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Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Der Oberpräſident der Provinz Branden⸗ 
burg, Dr. u. Achenbach ift am Sonntag einem 
zweiten Schlaganfall erlegen, nachdem ihn am 
Donnerſtag voriger Woche bereits ein ſolcher 
Anfall betroffen hatte, nachher aber das Bewußt⸗ 
ſein wieder zurückgekehrt war, ſo daß man auf 
eine Beſſerung des Zuſtandes hoffte. Excellenz 
v. Achenbach war 1829 geboren und hatte ſich 
bereits in den 50er Jahren als Privatdocent für 
deutſches Recht an der Univerfität Bonn habili⸗ 
tirt. 
jeſſor und Oberbergrath. 1866 wurde er in das 
preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, wo er ſich 
der ſreikonſervativen Partei anſchloß. Nachdem 
er 1872 Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium 


d. Mts. werden die Konferenzmitglieder den Haag 
verlaſſen, und dann wird man ja ſehen, ob der 
Zar den Grafen Murawiew gehen heißt. Wir 
glauben es nicht. Was ſoll auch der arme Mu⸗ 
rawiew dafür können, daß bei der Konferenz nichts 
Weſentliches herauskommt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 11. Juli 1899. 
Auf ſeiner Nordlandsreiſe iſt der Kaiſer 
von Bergen über Aaleſund in den Nord: Fjord 
(Meerbufen) gegangen und hier am Montag vor 
Oerſtog gelandet. Das Wetter ift warm. An 

Bord der „Hohenzollern“ iſt Alles wohl. 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
feiert am geutigen Dienftag ihren 33. Geburtstag. 
Die Kaiſerin, die in den letzten Tagen mit ihren 


Rundreiſehefte mit 25% Ermäßigung der neuen 
Normalſätze beizubehalten und die Verausgabung 
ſchon von 400 Kilometer Entfernung ab zuzulaſſen; 
die Gepäckfreiheit bei Redueirung der Taxe zu 
beſeitigen. Endlich die 4. Wagenklaſſe für eine 
beſchränkte Anzahl von Lokalzügen zur Taxe der 
Milttärfahrkarten beizubehalten. — Das wäre 
doch endlich einmal ein energiſcher Schritt vor⸗ 
wärts! 

Ueber die Sommeruniform der Briefträger 
waren die widerſprechendſten Nachrichten verbreitet. 
Die Uniformen ſollten abfärben und in der Qua⸗ 
lität des Stoffes minderwerthig ſein. Ferner wurde 
behauptet, daß den Unterbeamten lange Zeit, bevor 
ſie die Kleidungsſtücke erhielten, der Betrag dafür 
an der Löhnung abgezogen worden ſei. Die „Dtſch. 
Tgsztg.“ iſt auf Grund beſter Information in 
der Lage, feſtzuſtellen, daß dieſe Nachrichten ab⸗ 


übrigen ſieben Küſtenpanzerſchiffe einer gleichen 
Verlängerung unterzog en werden. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt N 
am geſtrigen Montag unter dem Vorſitz des 
Kultusminiſters eine Sitzung ab, in der die Mini⸗ { 
ſter Hohenlohe, Miquel, Thielen und Hammerſtein a 
durch die betreffenden Unterſtaatsſekretäre vertreten 
waren. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Geſetz 
wegen Verwendung von Mitteln des Reichsinva⸗ 
lidenfonds, ferner ein Geſetz, betreffend die Au- 
nahme einer Anleihe und ein Geſetz, betreffend 
die Handelsbeziehungen zum Britiſchen Reiche. 5 

Die ſämmtlichen Landgerichtspräſidenten 2 
der preußiſchen Monarchie müſſen in dieſem Jahre 3 
nach einem Erlaß des Juſtizminiſters auf ihren 0 
Sommerurlaub verzichten, da mit Rückſicht auf 
die Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs noch 


Rundſchau. 


1860 war er bereits ordentlicher Pro⸗ 


eworden war, wurde er wenig ſpäter zum preu⸗ ‚ i f 
ichen Handelsminiſter ernannt. Infolge Mei- | folut nicht der Wahrheit entſprechen. älteften Söhnen auf der „Induna“ Fahrten in der viele Verwaltungs angelegenheiten erledigt werden Fk 
nungsverſchiedenheiten mit dem Fürſten Bismarck Ein anſchauliches Bild von der Vertheilung | Oſtſee machte, wird aus dieſem Anlaß in Kiel er⸗ müſſen, die den nicht recht gut informirten Ver⸗ E 
nahm er im Jahre 1878 feinen Abſchied und | der von den Invaliditäts⸗ und Altersverfiherungs- | wartet. Von bier reift die kaiſerliche Familie nach tretern nicht überlaſſen werden dürfen. 0 


wurde zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen er⸗ 
nannt. 
Jahre 
Dieſer Poſten iſt beſonders anſtrengend, da die 
Anweſenheit des Hofes an die Perſönlichkeit des 
Oberpräfidenten hohe Anforderungen ſtellt, und 
außerdem der Wirkungskreis dadurch erweitert iſt, 
daß der Oberpräſident in Potsdam zugleich Ober⸗ 
präſident des Stadtkreiſes Berlin iſt. 

Von dem Ableben des Oberpräſidenten 
v. Achenbach wurde unverzüglich dem Kaiſer, 
ihm beſonders nahe ſtand, weil er von 
dieſem ſ. Z. in den Verwaltungsdienſt eingeführt 
wurde, telegraphiſch Mittheilung gemacht. Bereits 
am Sterbetage traf darauf ein Kondolenztelegramm 
des Kaiſers ein. Außer ſämmtlichen Miniſtern 
und Oberpräſidenten ſandte auch Fürſt Herbert 
Bismarck eine Beileidsdepeſche. Die geplante Ver⸗ 
legung des Oberpräſidiums von Potsdam nach 
Berlin, welcher der Verſtorbene widerſtrebte, wird 
nun wohl bald erfolgen. 

Kaiferin Eugenie hat eine zehntägige 
Fahrt an die Küſte Norwegens angetreten, und 
es wird nun vermuthet, daß fie mit Kalſer 
Wilhelm, der ja ebenfalls die nordiſche Küſte 
befährt, zuſammentrifft. Bei dieſer Gelegenheit 
wird an eine Zuſammenkunft mit der Exkaiſerin 
erinnert, die bereits vor vier Jahren ſtattfand. 
Kaiſer Wilhelm fuhr damals, als er in Cowes 
weilte, in der Uniform ſeines engliſchen Regiments 
nach Farnborough hinüber und blieb zum Thee 
bei der früheren Kaiſerin von Frankreich. 

Der Generalkonferenz der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen, die im September in Berlin zuſammen⸗ 
treten wird, ſoll folgender Antrag zur Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden: Die Normalkilometer⸗ 
ſätze für die drei erſten Wagenklaſſen auf diejenige 
der zweiten, dritten und vierten Klaſſe in den 
Perſonenzügen herabzuſetzen und ſolche ohne 
Unterſchied für alle Zuggattungen gelten zu 
laſſen. Rückfahrtkarten, Sonntags⸗ und Saiſon⸗ 
Karten ſowie feſte Rundreiſekarten für kürzere 
Entfernungen aufzuheben. Die zuſammenſtellbaren 
—— essen 


der 


Halt 


Die Berichte der preußiſchen Gewerbe: 
räthe für das Jahr 1898 dürften demnächſt im - 
Druck erſcheinen. Es beſteht die Abſicht, auch in > 
dieſem Jahre, ſobald die Berichte der gewerblichen 4 
Aufſichtsbeamten ſämmtlicher Bundesſtaaten vor⸗ 
liegen, im Reichsamt des Innern einen Auszug 
anzufertigen. 

Eine Lohnbewegung der Böttcher in Berlin 
und Umgegend ſteht bevor. Zu dem Zweck wird 
von ihnen eine Statiſtik ihrer Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
verhältniſſe aufgenommen. 


Anſtalten angeſammelten Kapitalien auf die 
verſchiedenen Kreiſe des wirthſchaftlichen Lebens 
gewährt eine im Reichsverſicherungsamte darüber 
angefertigte Zuſammenſtellung. Danach betrug 
der Nennwerth aller Ende 1897 angelegten Ka⸗ 
pitalien 545 Millionen Mark. Davon entfielen 
27,8 Millionen auf Reichsanleihen, 75,5 Millionen 
auf Anleihen deutſcher Staaten und ſtaatlich 
garantirter Eiſenbahnpapiere, 199,4 Millionen 
auf provinziale u. ſ. w. Schuldverſchreibungen 
und Pfandbriefe, 146,8 Millionen auf Darlehen 
von Gemeinden, einſchließlich Kirchen⸗ und Schul⸗ 
gemeinden, 79,2 Millionen auf Hypotheken und 
Grundſchuldbriefe u. ſ. w., 10,6 Millionen auf 
Grundſtücke, 168 000 Mk. auf Sparkaſſen⸗ 
einlagen und 5,5 Millionen auf Kaſſenbeſtand 
einſchl. des Guthabens bei Bankhäuſern. Die 
Kapitalien der Anſtalten haben ſich von Jahr 
zu Jahr vergrößert. Ende 1891 betrugen ſie zum 
Nennwerthe 79,3 Millionen, 1892: 156,8 Milli⸗ 
onen, 1893: 234,3 Millionen, 1894: 311,2 
Millionen, 1895: 387,9 Millionen, 1896: 
466,8 Millionen und 1897, wie ſchon erwähnt, 
545 Millionen. Es iſt ſicher, daß inzwiſchen die 
Summe dieſer Kapitalien das ſechſte Hundert der 
Millionen ſchon überſchritten hat. 

Die neuen Beamten für die Verwaltung 
unſerer neuerworbenen mikroneſiſchen Inſeln reiſen 
ſchon am 25. Juli von Genua nach Oſtaſien ab. 
Der Aſſeſſor Dr. Hahl lein Bayer) wird als 
Vicegouverneur feinen Sitz in Ponape nehmen, 
der Aſſeſſor Fritz, dem die Marianen als Ver⸗ 
waltungsbezirk überwieſen ſind, iſt ein geborener 
Heſſe. Der Sekretär Senfft ſoll den Bezirk der 
Weſtkarolinen in Yap verwalten. Im Bismarck⸗ 
Archipel wird der mit Land und Leuten vertraute 
Dr. Hahl eine Schutztruppe anwerben und ein⸗ 
üben. 

Der Verlauf der Friedenskonferenz ſoll 
den Kaiſer Nikolaus II. ſo ſehr enttäuſcht haben, 
daß ſogar die Stellung des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Mucawiew erſchüttert ſein ſoll. 
Genaueres darüber iſt nicht bekannt. Am 28. 
— Sessel 


Berchtesgaden weiter. Auf dem Bahnhof in 
München wird Prinzregent Luitpold die Kaiſerin 
begrüßen. E 

Papſt Leo empfing am Montag die Biſchöfe 
des lateiniſchen Amerikas in gemeinſamer Audienz 
und beglückwünſchte fie zur erfolgreichen Beendi⸗ 
gung ihres Konzils. 

Der Staatsſekretär im Reichsma⸗ 
rineamt, Contreadmiral Tirpitz, welcher viel 
kränkelt, hat ſich auch dies Jahr wieder genöthigt 
geſehen, einen ſo langen, bis in den September 
hinein dauernden Urlaub zu nehmen, daß man 
zu der Beſorgniß gedrängt wird, es ſtehe mit der 
Geſundheit des Staatsſekretärs auch jetzt noch 
nicht zum Beſten. 

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, 
iſt unſer Botſchafter beim italieniſchen Hofe, Frhr. 
v. Saurma⸗Jeltſch feinem Antrage gemäß von 
dieſem Poſten abberufen und einſtweilen in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

Rudolf v. Benningſen, der frühere Führer 
der Nationalliberalen im Reichstage, beging am 
Montag ſeinen 75. Geburtstag. Seit ſeinem Rück⸗ 
tritt vom politiſchen Leben lebt Herr v. Benningſen 
in ſtiller Zurückgezogenheit. 

Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ 
erfährt aus beſter Quelle, daß das deutſche Schul⸗ 
ſchiff „Charlotte“ in den allernächſten Tagen 
in Petersburg einlaufen und etwa 10 Tage dort 
verweilen wird. 

Unſer großer Kreuzer „Hanſa“ hat, wie 
aus Kiel berichtet wird, die Probefahrten beendet. 
Es wurde die garantirte Geſchwindigkeit von 19,5 
Seemeilen erheblich überſchritten. Die Ausrüſtung 
ſoll derart beſchleunigt werden, daß das Schiff am 
1. Auguſt die Ausreiſe nach Oſtaſien antreten 


ann. 

Nachdem der Umbau des Linienſchiffes 
„Sachſen“ beendet iſt, wird nunmehr auf der 
Kieler Reichswerft mit den Vorarbeiten zur 
Verlängerung des Küſtenpanzerſchiffes „Hagen“ 
begonnen. Die Verlängerung wird 7 m betragen. 
Wenn ſich der Umbau bewährt, werden auch die 
— — — — el 


Seit Februar 1879, alſo länger als 20 
war er Oberpräſident von Brandenburg. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Arbeiter 
demonſtationen in Wien nehmen kein Ende. 
Vergangenen Sonntag veranſtalteten etwa 1000 
vor der Sommerfriſche des Bürgermeiſter⸗Stellver⸗ 
treters Strobach, der die Sozialdemokraten jüngſt 
Diebesgefindel genannt hatte, eine Kundgebung. 

Die Arbeiter riefen: Nieder mit Strobach, Nieder 
mit Lueger! Nieder mit den Wahlrechträubern. 
Die Gendarmerie machte einen Bajonettangriff € 
gegen die Menge, die beim Zurückweichen eine Holz⸗ 
umzäumung durchbrach, wobei mehrere Perſonen 
ins Waſſer fielen. Mehrere find verſetzt, einige 
Arbeiter verhaftet. 

Italien. Das Miniſterium Pelloux wird an 
feiner Umſturzvorlage wahrſcheinlich feinen 
Sturz finden. In einer Verſammlung der hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder der parlamentrariſchen Mehr⸗ 
heit, an der fi auch Sonnino betheiligte, wurde 
die innerpolitiſche Lage erörtert und feſtgeſtellt, daß 
Pelloux nicht im Stande ſein werde, die neue 
Seſſion zu eröffnen, da die Obſtruktion entſchloſſen 5 
1 ſogar den feierlichen Akt der Thronrede zu 
tören. 8 

England. Da die Londoner Blätter die 
Zugeſtändniſſe des Präſidenten der Transvaal⸗ 
Republik Krüger in der Wahlrechtsfrage der 
Ausländer nicht für ausreichend erachten, ſo er⸗ 
regt die Meldung, die britiſche Regierung laſſe 6 
große Dampfer einer oſtafrikaniſchen Da mpfer⸗ 

f 


„So — nun dann können Sie alſo zufrieden 
ſein,“ bemerkte der Arzt, und dem ſchönen Mäd⸗ 
chen die Hand reichend, ſagte er noch: „Ich 
wünſche, daß es jo bleiben möge.“ Dann verab⸗ 
ſchiedete er ſich von ihr und trat zurück. Dabei 
fiel ſein Blick auf Dörner, er kannte ihn nicht, 
aber trozdem entging ihm der gehäſſige Ausdruck 
nicht, welcher im Geſicht deſſelben lag, als er auf 
Kurt ſah, der noch immer an Marias Seite ſeinen 
Platz behauptete und nun auf's Neue die Unter⸗ 
ung mit ihr begann. 

„Wer iſt jener Herr dort?“ wandte ſich der 
Sanitätsrath an einen Bekannten, indem er auf 
Dörner deutete. 

„Es wundert mich, dieſen Herrn hier zu 
finden,“ wurde dem Sanitätsrath erwidert. „Es 
iſt ein Herr Kuno Dörner, er war früher Offizier, 
erhielt dann feinen Abſchied, ſoll ſpäter Schau⸗ 
ſpieler geweſen ſein, aber ohne jeden Erfolg, und 
war jahrelang im Ausland. Viele behaupten, daß 
er Reiſender für ein franzöſiſches Weinhaus ge⸗ 
weſen ſei. Er ſtammt übrigens aus guter Familie; 
man erzählt ſich, daß er eine Erbſchaft gemacht 
habe, denn er hält ſich nun ſchon einige 
Jahre 


Deſto befriedigter fühlten ſich Maria Carina 
und Kurt Baumann. Beide waren zu jung und 
unerfahren, um dies Wohlgefallen aneinander zu 
verbergen, und es war für eiferſüchtig beobachtende 
Augen bald kein Geheimniß mehr, daß hier eine 
keimende Neigung in vollſte Blüthe ſchoß. 

An kleinen Tiſchen, die für je vier bis ſechs 
Perſonen gedeckt waren, wurde das Souper ſervirt, 
und nun trat Magda Vorſter trennend zwiſchen 
das junge Paar. 

„Bitte, Herr Doktor, mich zu Tiſche zu führen“, 
ſprach ſie huldvoll lächelnd zu Kurt, und dieſer 
ſchied mit bedauerndem Blick von Maria, zu 
welcher nun Dörner trat, um die Ehre bittend, 
ſie zu Tiſche führen zu dürfen. Maria nahm 
zögernd den dargebotenen Arm, wieder flog ein 
Schatten über ihr ſonnig⸗verklärtes Geſicht, und 
Dörner, dem dies nicht entgangen war, biß ſich 
auf die Lippen und nahm an einem Tiſche 
mit ihr Platz, welcher ſehr entfernt von dem 
ſtand, an welchem Kurt mit Magda ſich nieder⸗ 
gelaſſen. Trotz aller zarten Aufmerkſamkeit und 
ritterlichen Liebenswürdigkeit, welche Dörner 
au fbot, blieb Maria kühl und zerſtreut; mit Ernſt 
wies ſie die Schmeicheleien Dörner's zurück, die 
durchaus nichts Berauſchendes für ſie hatten. 
aber nun iſt es genug.“ Einigen Bekannten noch] Maria war weder eitel noch gefallſüchtig, ſondern 
die Hand drückend und ſich von Magda kurz ver- | ein vernünftiges, beſcheidenes und kluges Mädchen, 
abſchiedend, verließ er die Geſellſchaft, in welcher und konnte ſie auch keine Gründe dafür angeben, 
er ſich nicht wohl befand. 5 ſo war ihr doch Dörner nicht angenehm. Sie 


fand ihn weder ſchön noch in tereſſant, und die 
Macht ſeiner Augen, welcher die meiſten Frauen 
nicht wiederſtanden, ließ fie ganz unberührt. Sie 
hatte in ihrem unſchuldsvollen Sinn kein Ver⸗ 
ſtändniß für die Leidenſchaft, welche ſie in ihm 
entfacht, ſie war jetzt nur von dem Gefühl des 
Bedauerns beherrſcht, daß die angenehme Unter⸗ 
haltung mit Kurt ſo jäh abgebrochen worden war. 
Die erſte Begegnung Dörners mit Maria war 
für erſteren ohne jeden Erfolg, er ſowohl wie 
Magda erkannten Kurt als hindernde Urſache; 
er ſtand ihren Plänen bei Maria im Wege und 
Maria wiederum trat hindernd zwiſchen Magda 
und Kurt. Dies empfand Magda Vorſter raſch 
genug, denn der junge Mann hatte nur pflicht⸗ 
gemäße Höflichkeit für fie ſtatt der ſchwärmeriſchen 
Verehrung, wie er ſie früher gezeigt. 
Später entfernten ſich die Gäſte und Maria 
war allein mit der Wittwe. Dieſe zog ſie zu ſich 
auf die Chaifelongue, welche im Erker des kleinen 
Salons ftand, und ſagte: „Erzählen Sie jetzt, 
wie lernten Sie Kurt Baumann kennen?“ N 
Maria berichtete von ihrer Reife, dem Zu⸗ 
ſammentreffen mit Kurt und lobte mit warmen 
Worten ſeine Liebenswürdigkeit. 2 
Die Wittwe lachte, doch klang das Lachen 
wunderbar gezwungen. ’ 
„Ja, ja, fo iſt er, gegen jede Dame zuvor⸗ 
kommend und hilfreich, ein galanter junger Mann; 
fo jung er auch noch iſt, hat er doch ſchon manches 


Beſchäftigung als das Spiel und andere 
noble Paſſionen; er iſt ein Rous ſchlimmſter 
Sorte. Ich glaube, die ſchöne, junge Dame, 
mit der Sie eben ſprachen, hat es ihm angethan, 
dennſer wendetkeinen Blick von ihr. Wer iſt ſie?“ 
Der Sanitätsrath ertheilte kurz Auskunft; er 
war nachdenklich geworden. „Wie kommt Magda 
Vorſter dazu, dieſen Menſchen zu ſich zu laden?“ 
dachte er, „denn Ehre macht er ihrem Salon 
nicht, und ſie ſelbſt kümmert ſich auch nicht um 
ihn — aber doch — etzt flüſtert ſie ihm etwas 
zu. Er zuckt mit den Achſeln, ſeine Augen deuten 
auf Kurt, und was er ſagt, macht die Vorſter 
betroffen — ha, und welchen Blick des Haſſes 
ſchießt fie nach dem Mädchen hin! Ei, ei, das 
iſt ja ſonderbar!“ ſagte ſich der Sanitätsrath. 
Er ſchob die Urſache von Magdas augen⸗ 
ſcheinlichem Haß gegen Maria auf die Entdeckung, 
welche ſie wohl betreffs Kurts Bekanntſchaft mit 
derſelben gemacht, auf ihre Eiferſucht, denn ihm 
war es nicht entgangen, mit welchem Blick ſie 
ſeinen Neffen empfangen „Sie iſt verliebt in den 
Jungen — da hört doch Alles auf — könnte bald 
feine Mutter fein!“ dachte im Unmuth, ſtark über⸗ 
treibend, der Arzt. „Es war doch gut, daß ich 
hier war und meine Beobachtungen gemacht habe; 


verlorenes Spiel. 
Driginal-Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
12. Fortſetzung. 


hier auf, ohne irgend eine andere 


abgeſetzt 


um 


r . re 


könnten, Aufſehen. 


10. Juli, wird noch gemeldet: 


grüßten die Heimkehrenden mit Hurrahrufen. 


Frankreich. Wie in Preußen jo beſteht 
auch in Frankreich eine Kanalfrage, die aller⸗ 
dings noch ein größeres Objekt umfaßt, als es 
unſer etwa 680 Millionen Mk. Koſten verur⸗ 
Es handelt ſich in 

Frankreich um die Verbindung des Mittelmeeres 
mit dem Atlantiſchen Ocean durch einen Kanal. 
Vor Allen dringt der neue Marineminiſter La⸗ 
neſſan auf die Verwirklichung des Projekts. Von 
Narbonne, den Iſthmus von Languedoc durch⸗ 
ſchneidend, ſoll der Kanal 450 Kilometer lang, 
45 bezw. 63. Meter breit, 9 Meter tief, 825 Mill, 
koſten, mit 16 Schleuſen verſehen, ſo daß die 
Fahrgeſchwindigkeit nicht zu ſehr beeinträchtigt 
Verdoppelung der 
Flottenkräfte, Umgehen von Gibraltar und größerer 
Schutz der 2876 Kilom. Küſten ſind die Vortheile, 
die man ſich von der Waſſerſtraße verſpricht. 
Die franzöſiſche Fachpreſſe hält den Bau des 
Kanals für unabweisbar. — Ueber Dreyfus 
Gefangenſchaft auf der Teuſelsinſel wird der 
„Voſſ. Ztg.“ noch geſchrieben: Man wußte be⸗ 
reits, daß der Kolonialminiſter Lebau und ſeine 
Henkersknechte den Unſchuldigen weit über das 
Maaß hinaus folterten; daß Dreyfus in Eiſen 
gelegt wurde, daß ihm, als er erkrankte, ein Sarg 
mit Gebrauchsanweiſung zugeſchickt wurde, daß 
ſeine Hütte ringsum eingepfählt wurde. 


ſachender Mittellandkanal iſt. 


wird, nach Arcachon laufen. 


erfährt man noch, daß der Gefängnißwärter, der 
Dreyfus von Zeit zu Zeit amtlich beſuchte, ihm, 


wenn die Behörde in Cayenne wieder einmal die 
Briefe ſeiner Angehörigen unterſchlagen hatte, mit 


teufliſchem Hohne zu ſagen pflegte: Da ſehen Sie: 


Ihre Frau vergißt Sie, Ihr Bruder verleugnet 
Sie! Ihre Familie ſtößt Sie von ſich! Die 
Eiſenketten, die man ihm um die Beine legte, 
drückten die Haut durch und erzeugten eiternde 
Am Morgen kam der Militärarzt, 
verband ihm mitleidig die Wunden; am Abend 
aber wurde die Eiſenſtange mit den Fußringen 
wieder angelegt, und die Wunden waren von 
Neuem wieder aufgeriſſen. Auch beim Transport 


Schwären. 


auf der „Sphax“ hatte Dreyfus noch zu leiden. 
— Für Dreyfus war der Kabinetswechſel doch 
ein ungeheurer Gewinn. 
Waldeck⸗Rouſſeau hält ſein Wort, ſeine die 
Dreyfus⸗Sache betreffenden Maaßnahmen fallen 
ausnahmslos in einem dieſer günſtigen Sinne 
aus. So wurde z. B. nach dem Bekanntwerden 
der Leiden, die Dreyfus auf der Teufelsinſel zu 
erdulden hatte, der Gouverneur dieſer Inſel, Deniel 
und durch einen durchaus rechtlich 
denkenden Mann, Namens Delcourade, erſetzt. — 
Präſident Loubet wünſchte den wackeren Baron 


de Chriſtiani, der ihn beim Rennen in Auteuil 


mit einem Stocke angegriffen hatte, ſchon zum 
14. Juli, dem Nationalfeſte zu begnadigen. Er 
ſtieß aber auf den Widerſpruch des Kabinets und 
ſtellte ſein Vorhaben ein. — Dreyfus ſelber bat 
die Erlaubniß, ſich eine Hauptmanns⸗Uni⸗ 


form machen laſſen und in dieſer vor dem 


Wounſche wurde entſprochen. 


gezwungen dazu, 
Mann iſt und danach ſtrebt, ſich, 
Examen gemacht, als Arzt zu etabliren. 
braucht er natürlich ein Vermögen.“ 


en, 
Unſchuld des 
iiſt und gut machen will, was an ihm verbrochen 


leumderin fort: 


Militärgericht erſcheinen zu dürfen. Dieſem 
Das alles ſind An⸗ 
daß man in leitenden Kreiſen von der 


unglücklichen Hauptmanns überzeugt 


wurde. Zola bezeichnete die Freiſprechung Drey⸗ 
fus als völlig zweifellos. Man dürfe auf die 


auenherz auf dem Gewiſſen. Hüten Sie ſich vor 
ihm, meine liebe Maria!“ ſagte ſie lächelnd; und 
in wohlwollendem Tone, als wollte ſie ihr 
einen mütterlichen Rath ertheilen, fuhr ſie fort: 
„Ich weiß, daß er eine reiche Frau ſucht, er iſt 
da er nur ein armer, junger 
ſobald er ſein 
Dazu 


Magda ſah mit ihren ſcharfen Augen zu 


8 Maria hin, ſie konnte zufrieden ſein mit dem Er⸗ 
folg ihrer Rede, denn 
5 Erde geſenkt, da, und eine tiefe Röthe lag auf 


aria ſaß, die Augen zur 
ihren Wangen. Erbarmungslos fuhr die Ver⸗ 
6 „Er macht gern den Hof und 
denkt ſich nichts dabei, allerdings dürfen die 
Damen, welche dies dulden, ſich auch gar nichts 


dabei denken. Alſo keine Illuſionen, meine Liebe, 


ich halte mich für verpflichtet, Ihnen dies zu 
ſagen, Sie ſind ja noch ſo jung. Wirklich, wie 


u Ihre Wangen glühen, Maria, ich glaube, Sie 


aben etwas Fieber, gehen Sie zur Ruhe! Sie 


5 find die Geſellſchaften noch nicht gewöhnt, aber 
Sie werden es noch — auch die Galanterien der 


Männer. Uebrigens ſehen Sie entzückend aus, 
Dörner war ganz bezaubert. Sie haben ihn 
aber ſehr ſchlecht behandelt, er verdient das nicht, 


ſicch kenne ihn als einen braven, edlen Menſchen, 
welcher der aufopferndſten Liebe fähig iſt, und 


— 


82 


das iſt eine 


Seltenheit, heute.“ 


linie in Truppenſchiffe verwandeln, die in 14 
Tagen 20 000 Mann nach Südafrika befördern 
Wie weit dieſe Angabe auf 
Thatſachen beruht, wird ſich ja bald zeigen müſſen. 
— Im engliſchen Unterhauſe wünſchte Cambell⸗ 
Bannerman geſtern Aufklärung zu erhalten über 
den Fortſchritt der Unterhandlungen mit Trans⸗ 
vaal. Chamberlain erwiederte, die Sache ſei jetzt 
in einem konfuſeren Zuſtande als zuvor; 
die britiſche Regierung ſelbſt verſtehe nicht ganz, 
was vorgeſchlagen worden ſei, er erſuche Campbell⸗ 
Bannermann, ſeine Anfrage morgen zu wiederholen. 
— Parlamentsunterſekretär des Aeußeren Brodrick 
erklärte auf eine Anfrage, er glaube, daß der 
Schiedsspruch in der Delagoabai⸗Frage nicht ſpäter 
als im Oktober erfolgen werde. — Aus Kapſtadt, 
Der Afrikander⸗ 
Führer Hofmeyer und der Kapminiſter Herholdt 
ſind heute hierher zurückgekehrt. Viele Afrikander 
hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden und be⸗ 


Jetzt 


Das Miniſterium 


e 


im Elſaß gehen. 
Paris, 10. Juli. 


brochen haben!) 


vermeidlich machen dürfte. 


Aus der Provinz. 


Culm, 9. Juli. 


Ligmanowsküi, in der Papowka. Da die 


Bedürfniſſen durchaus nicht entſpricht, 


weit entfernt und leider ohne jegliche 
Hier iſt auch der junge Menſch ertrunken. 
Aus dem Kreiſe Eulm, 9. Juli. 
ſind wir in der Lage, 
Pocken Näheres mittheilen zu können. 


Paparczyns ſtatt. 
Arbeitern eingeſchleppt 
derſelben ſind in 
geſtorben. 
überſtanden. Ein einheimiſcher Arbeiter liegt in 
Folge Anſteckung ſchwer krank darnieder. 
Krankheitsfälle ſind in letzter Woche nicht vorge⸗ 
kommen. ; g 
Marienburg, 8. Juli. Nach Kamerun 
reiſt am 10. d. M. Poſtſekretär Robert Jankowski, 
Sohn des Hoteliers J. hierſelbſt. Ihm iſt dort 
die Stelle eines Poſtvorſtehers übertragen. Die 
Fahrt erfolgt von Hamburg aus mit einem Woer⸗ 


worden. 


Zwei 


manndampfer, der ungefähr am 5. Auguſt in 
J. hat ſich auf die Dauer 
von vorläufig zwei Jahren verpflichtet. Sein Ge⸗ 


Kamerum eintrifft. 


halt Jh 7500 Mk. 


Jaſtrow, 9. Juli. Das Schwurgericht 


zu Schneidemühl verurtheilte geſtern die Sattler⸗ 
meiſter P. Gehrkeſchen Eheleute von hier, 


darauf ſelbſt das Gift einnahmen, das bei ihnen 
aber die gewünſchte Wirkung nicht hervorrief, zu 
je einem Jahre Gefängniß. Die Anklage lautete 
auf Mord; zur Verhandlung waren 13 Zeugen 
geladen. 

Dirſchau, 7. Juli. Der Aufſichtsrath der 
Cereszuckerfabrik hat in ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, der Hauptverſammlung die 
Gewährung einer Dividende von zehn Prozent 
vorzuſchlagen. 

Elbing, 10. Juli. Der Poſtaſſiſtent 
Müller, welcher verdächtig iſt, einen kürzlich ver⸗ 
ſchwun denen Geldbrief mit Tauſend Mark Inhalt 
unter ſchlagen zu haben, iſt ſeit heute f lüchtig. 

Zoppot, 9. Juli. Nach der amtlichen 
Badeliſte beträgt die Zahl der bis zum 6. d. Mts. 
angemeldeten Kurgäſte 4368. 

SHeydekrug, 10 Juli. Dieſer Tage 
kamen hier mit der Eiſenbahn 15 Strafgefangene 
aus der Strafanſtalt Mewe an. Sie ſollen auf 
dem Augſtumaler Moore die Baulichkeiten für 
die dort dauernd ſtationirten Beamten (Schacht⸗ 
meiſter, Gefängnißinſpektor u. A.) unter Leitung 
eines Pionier⸗Feldwebels aus Königsberg aus⸗ 
führen. Augenblicklich ſind auf dem Moore 50 
Sträflinge thätig, die im Gegenſatze zu früheren 
— — ——-— — 


Verwirrt ſah Maria zu der Sprechenden auf, 
welche nun, ſich von der Chaiſelougne erhebend, 
die Hand auf ihre Schulter legte und wohlmeinend 
ſagte: „Gehen Sie jetzt zu Bett, Maria!“ Dann 
beugte ſie ſich nieder und küßte die Stirn des 
jungen Mädchens. „Sie ſind mir ſehr lieb ge⸗ 
worden, und ich möchte Sie vor Enttäuſchung 
bewahren.“ Es klang ſo warm und aufrichtig, und 
das argloſe Mädchen glaubte daran. 

Maria ging, aber Ruhe fand ſie nicht ſo 
bald. Ihr Hirn war erregt und allerlei bunte 
Bilder ſchwirrten in ihrem Köpfchen. — Magda 
Vorſter hatte wirklich Recht, ſie war die Geſell⸗ 
ſchaften noch nicht gewöhnt. 

5 6 


Es waren einige Wochen vergangen. Der 
verletzte Fuß der Frau des Arbeiters war geheilt, 
man hatte fie aus dem Krankenhauſe entlaſſen, 
und ſie war in ihr ärmliches, ſchmutziges Haus⸗ 
weſen zurückgekehrt. Sie war aus Italien mit 
ihrem Manne, einem Deutſchen von Geburt, vor 
langen Jahren nach Deutſchland gekommen; als 
ſie ankam, war ſie noch ein junges, hübſches Weib, 
das gern dem Gatten, der lange Jahre in Italien 
zugebracht, in ſeine nordiſche Heimath gefolgt war. 
Sie hatten eine gute Gelegenheit benutzt und ſich 
einem italieniſchen Arbeiterzug angeſchloſſen, der 
zu Eiſenbahnbauten nach Deutſchland berufen 
worden war. N a 

Tereſina konnte ſich nur ſchwer an das ganz 


Loyalität der Richter von Rennes vertrauen, be⸗ 
ſonders der Regierungskommiſſar Carriére ſei ein 
Ehrenmann durch und durch. Nach ſeiner Frei⸗ 
ſprechung werde ſich Dreyfus ſofort ins Privat⸗ 
leben zurückziehen, aber keinesfalls auf ſeine Güter 


Der italieniſche General 
Giletta, der kürzlich wegen Spionage zu 5 Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurde, iſt anläßlich des 
bevorſtehenden Nationalfeſtes begnadigt worden. — 
(Da kann doch der Mann ſicher nicht viel ver⸗ 


Spanien. Obwohl die Kriſe officiel abge⸗ 
geleugnet wird, kann einem Madrider Telegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge kaum bezweifelt werden, 
daß die hartnäckige Weigerung des Kriegsminiſters, 
in ſeinem Departement Erſparniſſe zu machen, eine 
Unzuträglichkeit bedingt, die eine baldige Kriſe un⸗ 


Die Bade zeit fordert 
in dieſem Jahre hier mehr denn je ihre Opfer. 
Nachdem erſt kürzlich ein Menſchenleben dem Waſſer 
zum Opfer gefallen, ertrank Sonnabend gegen 
Abend der Kellner der „Deutſchen Reichshalle“, 
zur 
Benutzung ſtehende Privatbadeanſtalt den. hieſigen 

15 wird 
hauptſächlich die vom Magiſtrat in der Papowka 
frei gegebene Badeſtelle benutzt. Dieſelbe iſt ſehr 
Aufſicht. 


Heute 
über das Auftreten der 
Das 
Vorhandenſein der Pockenkrankheit in Paparczyn 
iſt durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Heiſe konſtatirt. 
Es fand daraufhin eine Impfung der Einwohner 
Die Krankheit iſt von ruſſiſchen 
Kinder 
Paparczyn an dieſer Krankheit 
Zwei Arbeiter haben die Krankheit 


Neue 


welche 
wie ſeiner Zeit berichtet, im Zuſtand der Verzweiflung 
ihr 2 jähriges Kind durch Morphium tödteten und 


— SS rn a AL 
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Bromberg, 9. Juli. Der Mordprozeß 
gegen Jantz und Staoeck endete geſtern mit Fi 
er 
Staatsanwalt hielt die Anklage auf Mord bezw. 
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen aufrecht, bean⸗ 
tragte aber, eventl. Todtſchlag oder Körperverletzung 
mit Todesfolge oder zum Mindeſten fahrläſſige 
Tödtung anzunehmen; die Geſchworenen verneinten 


Freiſprechung beider Angeklagten. 


aber ſämmtliche Schuldfragen. 


Thorner nachrichten. 


Thorn, 11. Juli. 


[Perſonalien.] Der Erſte Staatsanwalt 
Heym in Gneſen iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 


das Landgericht in Poſen verſetzt. 


*. [Berjonalien bei der Eiſenbahn.] 
Penſionirt: Stations⸗Aſſiſtent Krü ger in Thorn. 
Er nannt: Tollkien in Culmſee und Wolcke 


in Trebnitz zu Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: 


Ei ſenbahn⸗Sekretär Jäkel von Bromberg nach 
Dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär 


Breslau. 
Ammon in Bromberg iſt aus Anlaß ſeines Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand der Kronen⸗-Orden 4. 
Klaſſe verliehen. 

() [Victoria⸗ Theater.] Aus dem 
Theaterbureau: Wer eine gründliche „Lachkur“ 
durchmachen will, verſäume nicht ſich heute Abend 
den luſtigen Schwank „Madame Bonivard“ 


oder „O dieſe Schwiegermütter“ von A. Biſſon 
„Schlafwagen⸗Controleur“) anzu⸗ 
Händen 


(Verfaſſer des 
ſehen. Die Rollen liegen in den beſten 
und iſt der Schwank in forgfältigfter Weiſe einſtu⸗ 
diert worden. Die nächſte 
Donnerſtag ſtatt. 
[Bundesſchießen in Thorn. 
Vorſtand der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 


ſchaft erſucht die Bürgerſchaft, insbeſondere die 
Anwohner der Straßen, durch welche ſich der 


hiſtoriſche Feſtzug am Sonntag, den 23. Juli, 
bewegen wird, ihre Häuſer feſtlich zu ſchmücken. 


Wir verweiſen auf die Anzeige in der heutigen 
Nummer und ſind feſt überzeugt, daß der Bitte 


der Schützenbrüderſchaft allſeitig gern wird ent⸗ 
ſprochen werden. 

— [Der weſtpreußiſche Feuerwehrtag 
in Dt. Krone hat beſchloſſen, den nächſten Feuer⸗ 
wehrtag im Jahre 1900 in Culm abzuhalten. 
(Ausführlicher Bericht folgt.) 


A l[Weſtpreußiſcher Städtetag. Nach 


dem Beſchluß des vorjährigen Städtetages in 
Dt. Krone ſoll der diesjährige achte weſtpreußiſche 
Städtetag wieder in Danzig, wo vor 8 Jahren 
bereits der erſte (konſtituirende) abgehalten wurde, 
ſtattfinden. Derſelbe ift nun auf den 3. und 4. 
September anberaumt worden. 

— [Luxuspferdemarkt in Briefen.) 
Infolge vieler Anfragen aus den Kreiſen der 
Kleingrundbeſitzer ſei darauf hingewieſen, daß am 
19. d. Mts. 9 Uhr Vormittags in Brieſen 
die Prämiirung von Pferdezuchtmaterial ftatt- 


findet. 
& [Die Weſtpreußiſche Anwalts- 
tagte am Sonntag im Landgerichts⸗ 


kammer 
gebäude zu Graudenz. Es waren 59 Rechts⸗ 


Vorſtellung findet 
Der 


Anwaltstage, der in Danzig ſtattfinden ſoll, 


3000 Mark bewilligt wird, und 
Poſen erſcheinende Juriſtiſche 


der Kammerkaſſe 
kammer (ca. 130) unter Kreuzband zugehen ſoll. 
In der vorangegangenen Vorſtandsſitzung waren 
zu Unterſtützungen hilfsbedürftiger 
früherer Anwälte und für die Hilfskaſſe zu Leip⸗ 
zig 2000 Mark bewilligt worden. Bei der Erf 

wahl von vier Vorſtandsmitgliedern, 
periode abgelaufen war, wurden die 
Rechtsanwälte Ferber⸗Danzig, Vogel⸗Konitz und 
Juſtizrath Apel⸗Schwetz wiedergewählt und 

des Herrn Rechtsanwalts Gall⸗Danzig, der 


anwalt Syring⸗Danzig gewählt. 

V [Die Schornfteinfeger-Innung] für 
den Regierungsbezirk Marienwerder, welche ihren 
Sitz bekanntlich hier in Thorn hat, hielt am 
Sonntag in der Herberge der Vereinigten Innungen 
unter dem Vorſitz des Herrn Obermeiſter Fucks 
eine außerordentliche Verſamm lung ab, um auf 
Wunſch des Herrn Regierungspräſidenten über 
einige Aenderungen im § 39 des Zwangsinnungs⸗ 
ſtatuts Beſchluß zu faſſen. 

Für Innungen.] Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat an die oberen Ver⸗ 
waltungsbehörden eine Verfügung erlaſſen, in 
welcher entſchieden wird, daß die Koſten des in 
der Gewerbeordnung vorgeſehenen Abſtim mun gs⸗ 
verfahrens unter den Gewerbetreibenden über 
die Frage einer neu zu errichtenden Zwangsinnung 
nicht zu den Koſten zu rechnen ſind, welche auf 
Antrag der Betheiligten bloß von der Landes- 
centralbehörde vorzuſchießen, von der Innung aber 
zu tragen find. Die Verfügung it mit dem Hin- 
weis darauf begründet, daß die Zwangsinnung 
erſt auf Grund der von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde erlaſſenen Anordnung über die Einführung 
des Beitrittszwanges errichtet wird. Solange 
dieſe Anordnung nicht erlaſſen iſt, ſteht eben nicht 
feſt, ob es überhaupt zur Errichtung einer Zwangs⸗ 
innung kommen wird. Die Koſten des Abſtim⸗ 
mungsverfahrens auf Grund § 1008 der Ge⸗ 
werbeordnung fallen demnach der höheren Ver⸗ 
eee und nicht den Innungen zur 

aſt 


§ (Aufſicht über Schlafſtellenweſen. 
Höheren Orts wird gegenwärtig der Regelung des 
Schlafſtellenweſens eine beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet. In Folge deſſen iſt von dem Miniſter 
des Innern die Verfügung erlaſſen worden, Er⸗ 
hebungen darüber anzuſtellen, welche Lokalpolizei⸗ 
verordnungen zur Zeit über das Schlafſtellenweſen 
beſtehen. i 

w [Zur Einfuhr von Wein.] Der 
Bundesrath hat in einer ſeiner letzten Sitzungen 
beſchloſſen, daß für Wein und Moſt in Fäſſern, 
welche mit dem Anſpruch auf Anwendung der 
vertragsmäßigen Zollſätze eingeführt werden, der 
Urſprung aus einem meiftbegünftigten Lande durch 
behördliche, auf Erfordern in beglaubigter Ueber⸗ 
ſetzung beizubringende Atteſte des Heimathlandes 
oder in anderer Weiſe (Vorlegung von Schiffs⸗ 
papieren, Fakturen, Frachtbriefe, kaufmännische 
Korrespondenzen u. ſ. w.) glaubhaft nachzuweisen 
iſt. Beim Eingange von Wein und Moſt in 
Fäſſern aus Oeſterrei ⸗Ungarn bedarf es des 
Produktionsnachweiſes nicht; vielmehr hat gemäß 
Artikel 3 des mit dieſem Staat abgeſchloſſenen 
Handelsvertrages die Anwendung des vertrags⸗ 
mäßigen Zollſatzes zu erfolgen, ſofern der Nach⸗ 
weis der Herkunft aus dem freien Verkehre des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollgebiets erbracht wird. 
Wenn über den Urſprung oder die Herkunft des 
Weins oder Moſts in Fäſſern aus einem 
meiſtbegünſtigten Lande Zweifel nicht beſtehen, fo 
kann mit Genehmigung des Amtsvorſtandes von 
der Beibringung eines beſonderen Nachweiſes über 
den Urſprung oder die Herkunft Abſtand genommen 
werden. — Wenn andere in den geltenden 
Verträgen zollbegünſtigte Gegenſtände mit dem 


andere Leben des Nordens gewöhnen und ward 
die erſte Zeit hindurch von argem Heimweh ge⸗ 
plagt; beſonders empfindlich war ſie gegen die 
Kälte, ſie fror beſtändig, und theils um ſich zu 
erwärmen, theils um ihre Sehnſucht nach der 
Heimath zu betäuben, begann ſie ſchließlich, dem 
Branntwein zuzuſprechen, welchen ſie bis dahin 
nicht gekannt hatte, deſſen Wirkung aber bei ihr 
das Gefühl der Wärme hervorrief und ſie Vieles 
vergeſſen machte. Sie gewöhnte ſich an das be⸗ 
rauſchende Getränk und konnte es bald nicht 
mehr entbehren, ihr Mann ſchalt oft mit ihr, 
behandelte ſie aber ſonſt nicht ſchlecht. Mehrere 
Kinder hatte ſie beſeſſen, aber ſie waren alle ge⸗ 
ſtorben, ſie verſtand es nicht, die kleinen Weſen 
zu pflegen, obwohl ſie dieſelben ſehr geliebt 
hatte und ihren Verluſt ſchwer zu ertragen ver⸗ 
mochte. EN 

Durch das entſetzliche Laſter, dem fie fröhnte, 
und die Vernachläſſigung ihres Körpers war ſie 
vor der Zeit gealtert, und aus dem hübſchen 
Weib war ein häßliches, abſtoßendes, widerliches 
Geſchöpf geworden. 

Im Krankenhauſe hatte ſie es ſehr gut gehabt, 
aber ſie war nicht an die Sauberkeit und Ordnung, 
welche ſie umgab und die man von ihr forderte, 
gewöhnt, und fühlte ſich deshalb, und weil der 

ranntwein ihr fehlte, nicht ganz wohl darin. Sie 
freute ſich daher, als fie endlich wieder entlaſſen 
werden konnte. 


Als ſie ihre Wohnung, welche aus einem 
mittelgroßen Gemach beſtand, betrat, hatte ſie 
weder einen Blick für die alles Maaß 
ſchreitende Unſauberkeit, welche fie hier vorfand, 
noch widerte ſie die dumpfe Luft an, die in dem 
Raum herrſchte. Da ſtand ein Bett an der Wand, 
deſſen Wäſche wohl jeit langer Zeit jeden An⸗ 
ſpruch auf Reinlichkeit Be es war un- 
geordnet, um den Ofen ſtanden allerlei Koch⸗ 
geräthſchaften und auf der Erde zerſtreut lagen 
Kartoffelſchalen, Köpfe und Gräten von Heringen 
in friedlichſter Harmonie, hier und da Kleidungs⸗ 
ſtücke und ſchmutzige Wäſche. Die wenigen Möbel 
waren dick mit Staub bedeckt, an den Wänden 


hingen bunte Heiligenbilder, über dem Bette eine 


Madonna mit dem Jeſuskind und darunter ein 
kleines Gefäß mit Weihwaſſer. Tereſina war 
eine gute Katholikin, und auch jetzt faßte ſie mit 
einer Fingerſpitze in das Gefäß und bekreuzte fich, 
ſie hatte es nicht bemerkt, daß ihre Finger trocken 
geblieben war, da die Feuchtigkeit in dem kleinen 
Gefäß ſich natürlich längſt verflüchtet hatte. 
Dann bückte ſie ſich zur Erde und kauerte vor 
einem Kaſten, haſtig die verſchiedenen Dinge darin 
durch einander werfend, bis ihre Hand eine kleine 
Pappſchachtel erfaßte, welche ſie ſchüttelte und 
mit einem befriedigten Lächeln öffnete, als der 
Metallklang von Geldſtücken fi hören ließ. 


(Fortsetzung folgt.) 


einen Deutſchen 
aus 
r ein Betrag von 
daß fortan die in 
Monatsſchrift für 
die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen für 
ein mit der Verlagsbuchhandlung vereinbartes, aus 
zu zahlendes Pauſchquantum 
jedem Mitgliede der MWeitpreußifhen Anwalts⸗ 


Angehöriger 


deren Wahl⸗ 
Herren 


ſtatt 
die 
Annahme einer Wiederwahl ablehnte, Herr Rechts⸗ 


9 Anſpruch auf Anwendung der vertragsmäßigen 
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ollvergünſtigung eingeführt werden, ſo kann das 
Eingangsamt, ſofern bei ihm Bedenken gegen den 
Anſpruch beſtehen, die Anwendung der begünſtigten 
Zollſätze davon abhängig machen, daß ein Nach⸗ 
weis der oben bezeichneten Art über den Urſprung 


oder, ſoweit es nach den geltenden Verträgen auf 


die Herkunft ankommt, über die Herkunft der 
Waare in glaubhafter Weiſe erbracht wird. Für 
den kleineren Grenzverkehr können Erleichte⸗ 
rungen gewährt werden. Bei Paſſagiergut von 
Reiſenden bedarf es eines Urſprungs⸗ oder 
Herkunftnachweiſes überhaupt nicht. 

§ [Bei Vollziehung der Quittungen] 
auf den Poſt⸗Ablieferungsſcheinen einſchließlich 
Poſtanweiſungen und Packetadreſſen zu Werthſen⸗ 
dungen, iſt fortan die Angabe von Ort und Da⸗ 
tum nicht in Anſpruch zu nehmen. In den For⸗ 
mularen wird der betr. Vordruck künftig wegfallen. 

[Steigerung der Eiſenpreiſe. 
Die niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſengießereien hat einen Preisaufſchlag 
von 2 Mark für 100 kg Handels-, Bau⸗ und 
Maſchinenguß beſchloſſen. a 

S [Von einem Schlaganfall] wurde 
eſtern Abend auf dem Bahnhof Herr Poſtdirektor 
Ba: betroffen und mußte ſofort in feine 
Wohnung geſchafft werden; heute früh ftand es 
mit dem Befinden des Herrn Schwarz noch ſehr 
ſchlecht, hat ſich im Laufe des Tages aber etwas 


gebeſſert. 

Ss Beſitzwechſel.] Herr Gutsbeſitzer 
Weinſchenck, bisher in Grzywna bei Culmſee, 
hat von Herrn v. Heyne das Rittergut 
Rahnenberg bei Rieſenburg käuflich erworben. 

[Zum gerichtlichen Verkauf des 
Grundſtücks Neuſtädt. Markt Nr. 9, auf den 
Namen der Bäckermeiſter Tapper'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragen, ſtand geſtern vor dem hieſigen Amts⸗ 
gericht Termin an. Das Meiſtgebot gab Herr 
Drechslermeiſter Tauſch von hier mit 27150 
Mark ab. — Am Freitag voriger Woche wurde 
gleichfalls vor dem hieſigen Amtsgericht das im 
Grundbuche von Bielsk (Kreis Brieſen), Band 2, 
Blatt 8, auf den Namen der Beſitzer Albert 
Schönfeldſchen Eheleute eingetragene Grundſtück 
verkauft; für dieſes Grundſtück gab Frau Wittwe 
Borowski, geb. Schönfeld, in Mocker mit 
24 200 Mark das Höchſtgebot ab. 
> 8 [Straffammer vom 10. Juli.] Der 
Schloſſergeſelle Robert Strzelecki aus Kl. Mocker 
und der Beſitzerſohn Friedrich Hoffmann aus 
Gremboczyn trafen am 4. April d. J. in der Be⸗ 
hauſung des Fleiſchermeiſters Bott in Gremboczyn 
zuſammen. Sie geriethen alsbald in einen Wort⸗ 
wechſel, der insbeſondere von Seiten des Strzelecki 
in ſehr aufgeregtem und gereiztem Tone geführt 
wurde. Hoffmann machte dem Streit dadurch 
ein Ende, daß er das Bottſche Haus verließ und 
davonging. Strzelecki verfolgte ihn aber und ver⸗ 
ſetzte ihm, nachdem er ihn eingeholt hatte, hinter⸗ 
rücks mit einem Steine einen ſo wuchtigen Hieb 
gegen den Kopf, daß Hoffmann zuſammenbrach 
und bewußtlos liegen blieb. Als der Amtsdiener 
Henſchel den Strzelecki dieſerhalb ſpäterhin feſt⸗ 
nehmen wollte, widerſetzte ſich Strzelecki lebhaft 
und verſetzte dem Henſchel einen Stoß gegen die 
Bruſt. Erſt nachdem andere Perſonen dem Hen⸗ 
ſchel zu Hülfe geeilt waren, gelang die Ueberwälti⸗ 
gung und Feſtnahme des Strzelecki. Letzterer, 
wegen gefährlicher Körperverleung und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt unter Anklage ge⸗ 
ſtellt, wurde freigeſprochen, weil der Gerichtshof 
auf Grund des Gutachtens des Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Finger annahm, daß Strzelecki die That in 
nicht zurechnungsfähigem Geiſteszuſtande begangen 
habe. In der zweiten Sache hatte ſich der 
Arbeiter Anton Goralski aus Bromberg, eine 
ſchon vielfach mit langjährigen Gefängniß⸗ und 
Zuchthausſtrafen belegte Perſon, wegen Diebſtahls 
im Rückfalle zu verantworten. Goralski ſoll dem 
Kaufmann Sandelowski hier, als er im Sommer 
v. J. deſſen Keller weißte, aus demſelben einen 
Anzug im Werthe von 50 Mk. und einen Paletot 
geſtohlen haben. Die Schuld des Angeklagten 
wurde für nicht erwieſen angenommen und deshalb 
auf Freiſprechung erkannt. — Die Anklage in der 
dritten Sache richtete ſich gegen den Inſtmann 
Johann Lewandowski aus Neuhof und hatte 
das Vergehen der fahrläffigen Brandſtiftung zum 
Gegenſtande. In einem Abtheil des Viehſtalles 
des Gutes Neuhof auf dem Angeklagter als Inſt⸗ 
mann beſchäftigt war, entſtand in der Nacht zum 
13. März d. Is. Feuer, welches den Viehſtall 
vollſtändig in Aſche legte. Dieſer Abtheil des 
Stalles war dem Angeklagten zur Unterbringung 
ſeines Viehes zugewieſen. In der Brandnacht 
hatte Angeklagter mit einer brennenden Laterne 
den Viehſtall betreten, um ſich zu vergewiſſern, 
daß keins ſeiner im Stalle untergebrachten Ferkel 
von der Sau erdrückt ſei. Um ſpäterhin noch 
einmal in gleicher Abſicht Umſchau im Stalle zu 
halten, hing er die brennende Laterne unter der 
von Rohr und Stroh hergeſtellten Stalldecke auf 
und begab ſich in ſeine Wohnſtube zurück. Er 
hatte darin nicht zu lange verweilt, als der Stall 
in Flammen aufging. Offenbar war der Brand 
durch die brennende Laterne verurſacht. Lewan⸗ 
dowski wurde zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, 
eventuell 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Schließlich wurde gegen die ruſſiſchen Arbeiter 
Alexander Lorenz und Joſef Prasniewski, 
z. Z. in Haft, wegen Körperverletzung verhandelt. 
Die beiden Angeklagten ſollten den Arbeiter Sa⸗ 
muel Kuchla zu Weidenhof mißhandelt haben. Von 
ihnen wurde nur Lorenz füc ſchuldig befunden 
und zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Prasniewski wurde freigeſprochen. a 
5 § Polizeibericht vom 11. Juli.] 
Gefunden: Ein Sonnenſchirm auf dem Alt⸗ 


—— 


lichen Fuhrweſen Berlins beginnen. 
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ſtädt. Markt; eine Säbelledertaſche nebſt Com⸗ 
pagnietroddel in der Nähe der Eiſenbahnbrücke. 
— Verhaftet: Sechs Perſonen. 

„* Warſchau, 11. Juli. Waſſerſtand 
hier 2,90, bei Zawichoſt 3,00, bei 
Sandomir 3,20 Meter. 2 

Tarnobrzeg, 11. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 4,12 heute 4,74 Meter. 


Ss $ Gr. Neffau, 10. Juli. Durch den 
Verbands⸗Reviſor der Weſtpreußiſchen Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Herrn Schleſinger aus Neumark 
wurde am 8. d. Mts. die hieſige Molkerei revi⸗ 
dirt und Alles in Ordnung gefunden. 


Sport. 


— Der Deutſche Rad fahrer-Bund 
welcher ſich die energiſche Wahrung der Intereſſen 
der geſammten Radfahrerſchaft zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, zählt nunmehr 46 000 Mitglieder. 
Welche Fürſorge der D. R.⸗B. dem ſchönſten und 
wichtigſten Zweig des Radſports, dem Wander⸗ 
fahren, zu Theil werden läßt, beweiſt die That⸗ 
ſache, daß in den Etat des Bundes pro 1900 
92000 Mk. für den Ausſchuß für Wanderfahren 
eingeſetzt ſind. Der diesjährige Bundestag findet 
unter dem Protectorat des Prinzen Ludwig Fer⸗ 
dinand von Bayern vom 14.— 19. Juli in 
München ſtatt. 


— nee 
vermiſchtes. 

In Folge anhaltenden Regens ſind 
ſämmtliche Flüſſe Oberſchleſiens, insbeſondere 
die Oſtrawitzh, die Oder und die Weichſel, bes 
deutend geftiegen und haben ausgedehnte Ueber: 
ſchwemmungen angerichtet. Beſonders hart mitge⸗ 
nommen iſt die Stadt Schwarzwaſſer, deren niedrig 
gelegene Theile unter Waſſer ſtehen. Die Lage 
war geſtern Nachmittag bedrohlich; an den Feld⸗ 
kulturen iſt ſehr bedeutender Schaden angerichtet. 

Ein Gewitter mit Wolkenbruch und 
Hagelſchlag hat den größten Theil Polens heim⸗ 
geſucht. Der Schaden auf den Feldern und in 
den Gärten iſt enorm. Aehnliche Nachrichten 
liegen aus Galizien vor. 

Eine Falſchmünzerbande, welche ſich ſeit 
längerer Zeit mit der Herſtellung von Zwei⸗ und 
Zwanzigmarkſtücken befaßte, iſt in Stettin durch 
die Bemühungen der Kriminalpolizei dingfeſt ge⸗ 
macht worden. Der Hauptthäter iſt der Schloſſer 
Paul Ulrich. Seine Ehefrau hat mit den Fa⸗ 
milienangehörigen und Bekannten das falſche Geld 
verbreitet. Die Formen und Platten ſind be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

Nach einer Depeſche aus Wien wurde 
der Gerichtsadjunkt Hallada Montag Nacht auf 
der Bahnſtrecke Oſſiach⸗Sattendorf ſterbend aufge⸗ 
funden. H. war im Zuge von einem rothbärtigen 
Manne durch Stiche verwundet, ſodann beraubt 
und aus dem Koupee geworfen. H. iſt bereits 
geſtorben. 

Das Denkmal für die 1870/71 Gefallenen 
des 2. thüringiſchen Infanterie-Regiments Nr. 32 
bei Wörth wird am 6. Auguſt enthüllt werden. 

Ein ſchwarzer Droſchkenkutſcher wird 
noch in dieſer Woche ſeine Thätigkeit im öffent⸗ 
Der junge 
Neger iſt ſeit vier Jahren in Berlin und ſpricht 
deutſch. Er wird „Weiß“ fahren, d. h. Taxa⸗ 
meterkutſcher werden. 

Ein allgemeiner Plätterinnenſtreik 
in Berlin, der kürzlich angekündigt wurde, iſt wie 
ſich jetzt herausſtellt, nicht in Ausſicht genommen. 

Ein ſchwerer Schiffsunfall ereignete ſich 
Sonntag Abend auf dem Rhein. Der Kölner 
evangeliſche Bürgerverein machte auf dem der 
Niederländiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ge⸗ 
hörenden Dampfer „Krimhilde“ einen Ausflug nach 
Remagen, als auf der Thalfahrt gegen 10 Uhr 
Abends bei Station Widdig ein Zuſammenſtoß 
mit dem Schleppdampfer „Mannheim“ ſtattfand, 
der wahrſcheinlich aufdrehen wollte und mit dem 
Vorderſteven in die „Krimhilde“ fuhr. Die Küche 
und das Sommerzelt des letzteren Dampfers wurden 
vollſtändig zerftört. Der Schiffskoch erlitt einen 
Beinbruch, das Küchenmädchen ſchwere Brand⸗ 
wunden, ferner verſchiedene Kinder, ſowie Mitglieder 
der Geſellſchaft und der Muſikkapelle Verletzungen. 
Auf dem Schiffe entſtand ein Brand, der glück⸗ 
licherweiſe alsbald gelöſcht wurde. Auf die Noth⸗ 
ſignale des Schiffes hin erſchien ein anderer 
Dampſer, der die aufs Höchſte erſchrockenen Paſſa⸗ 
giere aufnahm und gegen 2 Uhr Nachts nach 
Köln brachte. 

[Fahrgeldhinterziehungen auf 
Straßenbahnen, auf welchen ein Schaffner 
dadurch erübrigt wird, daß die Fahrgäſte das 
Fahrgeld in einen Sammelbehälter werfen, ſollen 
unmöglich gemacht werden durch eine Erfindung, 
welche ſoeben patentiert wurde. Bei dieſer Zahl⸗ 
einrichtung entnimmt das Publikum einem Auto⸗ 
maten, ähnlich denen, die auf den Bahnhöfen an⸗ 
geſtellt ſind und welcher an Stelle des Sammel⸗ 
kaſtens angebracht iſt, gegen Einwurf eines Geld⸗ 
ſtückes Fahrkarten, und dem Kontrolleur iſt es 
ſomit ein leichtes, feſtzuſtellen, welcher Fahrgaſt 
nicht gezahlt hat. Um zu verhindern, daß ein 
und dieſelbe Karte wiederholt verwendet wird, ſind 
die Karten mit fortlaufenden Nummern verſehen, 
und der Wagenführer notirt ſich vor Beginn der 
Fahrt die Nummer der zu unterſt liegenden, alſo 
der zunächſt zur Verwendung kommenden Karte 
und theilt ſie dem den Wagen betretenden Kon⸗ 
trolleur mit. Damit nun der Wagenführer ſich 
von ſeinem Standort aus leicht von der Nummer 
der unteren Karte überzeugen kann, iſt der Boden 
des Behälters von Glas. Unter demſelben iſt 
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ein Spiegel von 45 Grad aufgeſtellt und mit 
dieſem korreſpondirt ein zweiter, dem Blicke des 


Wagenführers zugängiger Spiegel, in welchem die 


betreffende Nummer zu erkennen iſt. Bei Nacht 
wird zur Beleuchtung der Karte eine kleine Glüh⸗ 
lampe eingeſchaltet. 

Die Italiener haben es jetzt mit der 
Spionenfurcht zu thun. Drei franzöſiſche 
Soldaten wurden bei Saint Martin von Ita⸗ 
lienern feſtgenommen. Die Franzoſen, die dem 


19. Artillerie⸗Regiment angehören, kurz zuvor aus 
waren und die |, 


Nimes in Nizza eingetroffen 
Gegend nicht kannten, hatten unbewußt die Grenze 
überſchritten. Die drei Artilleriſten find jedoch 
nach einem Verhör wieder freigelaſſen worden. 


Das Verhör ergab auch, daß fie ohne Vorwiſſen 


die Grenze überſchritten hatten. 

Die Fremdenhetze in China nimmt 
ihren Fortgang. Zu welchen Mitteln dabei ge⸗ 
griffen wird, zeigt folgendes Plakat, das in der 
Stadt Wutſchu am Sikiang öffentlich angeſchlagen 
wurde: „Die Fremden gleichen Männern, ohne 
es zu ſein, ſie ſind Teufel, ohne ihnen äußerlich 
zu ähneln. Jedermann haßt ſie; die Mandarine 
und der Adel ſind allerdings nur nach Geld 
gierig und deshalb bereits von den Fremden 
verführt. Die fremden Teufel locken die Kinder 
und Frauen in ihre Kirchen und verzaubern ſie, 
ſo daß ſie Alles vergeſſen und nicht ſehen, daß die 
Fremden Teufel ſind. So greift die Seuche um 
ſich; durch Geld beſtochen, laſſen die ärmſten 
Chineſen bereits ihre Kinder in die Kirchen gehen 
und beginnen den Teufeln zu glauben. — Des⸗ 
halb müſſen alle Fremden wie Teufel ausgerottet 
und getödtet werden, ehe es zu ſpät iſt. Sie 
ſollen raſch entfliehen, ehe ſie erbarmungslos 
niedergemacht werden. Die Weiſen geben ihren 
Rath, alle ſtarken Männer ſind zur That bereit. 
Die Reichen unter uns haben viel Geld gegeben, 
damit die Fremden raſch getödtet werden. Nun, 
ihr Teufel, flieht ſchnell, ihr ſeid gewarnt!“ — 
Wutſchu liegt in der Gegend, von welcher aus 
der Taiping⸗Aufſtand ſeinen Urſprung nahm und 
wo auch im vorigen Jahre eine ſchwere Auf⸗ 
ſtandsbewegung ihren Anfang genommen hat. 

Das Unerhörteſte, was die Welt⸗ 
geſchichte bisher an Reklame erlebt hat, wird 
aus Viktor in Colorado gemeldet. Die Stadt 
beſchloß, das Patriotiſche mit dem Nützlichen zu 
vereinigen und den Unabhängigkeitstag durch ein 
— künſtliches Erdbeben zu feiern. Der Plan iſt 
glänzend gelungen. Viktor liegt auf den Abhängen 
des Big Bull⸗Berges. Der Erdbebenausſchuß 
ſtieg weitere 2000 Fuß bis zum Gipfel hinan 
und ließ fünf Tonnen Dynamit in dort ange⸗ 
legten Schächten unterbringen. Der Gouverneur 
des Staates und 20 000 Menſchen machten ſich 
auf die Beine, um die Exploſion „mitzumachen.“ 
Im Umkreiſe von 80 Meilen erlebte man das 
ſchönſte Erdbeben. Ein vorher angeſtellter Verſuch 
mit 100 Pfund Dynamit erſchütterte die nächſt⸗ 
gelegenen Häuſer dermaßen, daß die Eigenthümer 
die Gerichtshöfe um Verfügungen gegen das 
Haupterplodiren angingen. Die patriotiſchen Ge⸗ 
richte wieſen die Anträge ab, und Viktor hat ſeine 
Reklame. 

Die wahren Beweiſe. An Quesnay de 
Beaurepaire, welcher die Schuldbeweiſe gegen 
Dreyfus zu kennen behauptet, richtet die Drey⸗ 
fus freundliche „Aurore“ folgenden ulkigen „Brief 
eines Ungenannten“, der in einer Ueberſetzung 
der „Straßburger Poſt“ lautet: „Mein Herr! 
Glauben Sie es einem Ehrenmanne, daß der 
Triumph der Ungerechtigkeit ſeinem Ende nahe 
iſt: der unwiderlegbare Beweis der Schuld des 
Verräthers Dreyfus wird ſchon morgen in Ihren 
Händen ſein, wenn Sie die in dieſem Briefe ent⸗ 
haltenen Angaben peinlich genau befolgen: Steigen 
Sie auf die zweite Plattform des Eiffelthurmes 
und laſſen Sie bei ruhigem Wetter eine in eine 
Nummer der „Libre Parole“ eingewickelte Lebel⸗ 
kugel hinabfallen. Von dem Punkte aus, an dem 
ſie den Boden berührt, ziehen Sie eine Linie in 
der Richtung Nord⸗Nord⸗Oſt und theilen Sie auf 
dieſer eine Strecke von fünfzig Metern ab. Am End⸗ 
punkt dieſer Strecke graben Sie drei Fuß tief in 
die Erde; auf dem Grunde des ſo entſtanden en 
Loches werden Sie einen eichenen Behälter finden, 
den ein ſilbernes Vorlegeſchloß ſchließt und in 
dem ſich eine Brieftaſche aus Haifiſchhaut be⸗ 
findet. In dem linken Fache dieſer Brieftaſche 
liegt ein Zettel, worauf der Name der kleinen 
Stadt des Weſtens ſteht, in der ein Veteran der 


afrikaniſchen Kriege das Pergament bewacht, durch 


das der erdrückende, unabweisbare Schuldbeweis 
erbracht werden wird. Klopfen Sie dreimal an die 
kleine Hinterthür des niedrigen Hauſes, das am 
Rande des Flußes ſteht. Wenn ſie ſich öffnet, 
ſprechen Sie die Worte: „Ad iniqua per oe- 
culta!“ Sogleich wird der alte Afrikaner, der 
vor Ihnen ſteht, den falſchen Bart und die blaue 
Brille abnehmen, die er für gewöhnlich trägt, 
und, nun mit der Beduinen⸗Chechia bekleidet, 
entgegentreten: „Für Boisdeffre, fürs Vaterland, 
für die Fälſcher!“ Dann wird er Sie, ohne ein 
weiteres Wort ſprechend, an der Hand durch den 
Garten geleiten, zu der kleinen Steintreppe, die 
hinab zum bretoniſchen Gewäſſer führt. Die 
letzte, Schon von der Fluth beſpülte Stufe wird 
er aus ihren Fugen löſen, um darunter hervor 
die alte, verwitterte Säbeltaſche eines Huſaren 
des erſten Kaiſerreichs zu holen, in der das 
Schriftſtück ſorglich geborgen iſt, das das öffent⸗ 
liche Gewiſſen befreien wird.“ — Unterzeichnet 
iſt der merkwürdige Brief: „Ein Beamter, der 
ſeinen Namen nennen wird, ſobald er das pen⸗ 
ſionsberechtigte Dienſtalter erreicht hat.“ 

Die größten Wälder der Welt 
zu beſitzen, können ſich die Amerikaner und Afri⸗ 
kaner rühmen. Nach neueren Vermeſſungen hat 


N Nee Fe ae a 


des Journals 


„% ͤ . . ⁵˙ Av. ² ↄ 


der Wald von Quebec und Ontario eine Länge 


von 2700 und eine Breite von 1000 Kilometern. 
In den Niederungen an den Ufern des Ama⸗ 
zonenſtromes bedeckt der Wald einen Komplex von 

3 300 Kilometern Länge und 2 000 Kilometern 
Den mächtigſten Wald hat aber jeden⸗ 
falls das Innere Afrikas aufzuweiſen mit einer 


Breite. 


ausgemeſſenen Länge von 4 800 Kilometern und 
einer auf 2 bis 3000 Km geſchätzten Breite. 


neueſte Nachrichten. 


ss. 


London, 10. Juli. Das „Reuter 


ſche Bureau“ meldet aus Petersburg, 


der Groß für ſt Thronfolger 
Georg ſei geſtorben. 
Berlin, 10. Juli. 


Georg wird amtlich aus Petersburg 
beſtätigt. 
Georg Alexandrowitſch, der älteſte der Brüder 


des Zaren Nikolaus II., war am 9. Mai 1871 
Er war ſchon viele Jahre ſchwer lungen⸗ 


geboren. 
krank und mußte in ſüdlichen Gegenden weilen. 


Die Nachricht 
vom Tode des Großfürſten⸗Thronfolgers 


x 
. 

; 
2 


Jetzt beſitzt der Zar nur noch einen Bruder, den 


1878 geborenen Großfürſten Michael, der nun 
zum Thronfolger ernannt werden wird, da Zar 
Nikolaus II. bis jetzt nur Töchter, aber noch 
keinen Sohn hat. a n 

Petersburg, 10. Juli. Das deutſche Schul- 
ſchiff „Charlotte“ iſt heute Abend hier einge⸗ 
troffen. - 

Cetinje, Die Gerüchte 


10. Juli. von 


einem Aufſchub der Vermählung des Erbprinzen 


Danilo beruhen auf Erfindung. Die Vermählung 


iſt endgiltig auf den 27. d. Mts. feſtgeſetzt. 
ſchl, 10. Juli. Kaiſer Franz Joſeph unter⸗ 
nahm geſtern ſeine erſte Ausfahrt. 
Belgrad, 10. Juli. Ueber die Stadt 
Belgrad und das Departement Belgrad iſt der 
Belagerungszuſtand verhängt worden. Die 
Maßregel wurde beſchloſſen infolge gewiſſer 
Enthüllungen im Laufe der Unterſuchung über 
das Attentat auf König Milan — Der Erzprieſter 
Mikſa Gjuricsa, ein hervorragender Radikaler, 
wurde heute von Uzica nach Belgrad gebracht 
und der Polizei übergeben. 
„Odjek“ ſind verhaftet worden. 
Der „Odjek“ hat das Erſcheinen eingeſtellt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtan d am 11. Jult, um 7 Uhr Morgens: 
ne Meter. Lufttemperatur: + 24 Grad 
elſius. Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 12. Juli: Wolkig, wenig verändert; 
Gewitter. 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 54 Min., Untergang 
8 855 en 8 Uhr 55 Min. Morgb., Untergang 
ond» Aufgang r n. Morgs., g 
9 Uhr 39 Min. Abends. 


Handelsnachrichten. i 

Hamburg, Montog 10. Juli, 6 Uhr Abends, 
(Telegramm der Han burger Fuma Joswich u. Co., 
Hamburg) Zuckermarkt: Rüben-Buder 1. Bro» 
dukt Baſis 85%, frei an Bord Hamburg pr. Juli 10,57/, 
pr. Oktober 9,75, pr. März 9,90. Sietig. ? 


Berliner telegraphiſche Schlufftoneſe, 
Tendenz der Fondsbörſe n in 


Ruſſiſche Banknoten 216,05 216, 
Warſchau 8 Tage J215,90215,17 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,9 169,70 


Preuziſche Konſols 3 % r „ 
Preußiſche Konſols 3½ % . 100,10 100,25 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 99,90 80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 6 


Deutſche Reich sanleihe 3½ % . 100,100. — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 7 neul. IT . 86,40 86,70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3¼½ % „ „ 97,10 97.— 
Poſener Pfandbrieſe 377, % . . 97.30 97.20 
Poſener Piandbriefe 40 


Polniſche Pfandbrleſe 4½ % 
T le 


Zwei Mitarbeiter 


. 


4 
* 


* 
. 


ht. 1% Anleihe ... 26,90 27,— 
Italleniſche Rente 4% Wee 940 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 91,— 91,10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196,50 198,75 
Harpener Bergwerk⸗Aktien 201,25 203,— 
Nor dd. Kreditanſtalt⸗ Aktien 126,50127,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . —.— 

Weizen: Loco in New⸗ Vork 79, 80 


Spirtus: 50er loco —— 42 —— 
dto. TORE: ,, a 
Wechſel⸗Diitont 4½ 


Lombard-Zinsſuß für deutſche Reichsanleihe 35 ³'b6 


Privat » Diskont 3%. 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


3 den muss, nöthigt uns zu einem 
Extra Wirklichen totalen Aus- 
5 R ab att verkauf miteinemExtra- 


Rabatt von 20 Prozent 
während des faut sämmtlicheStoffe, einschlies 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispielsweise: 
6 Meter solid. Sommer- u Herbst- 
stoff zum Kleid tür 1,80 Mk. 
6 Meter soliden Winterstoff zum 
Kleid für 210 Mk, 

3 Meter Buxkinstoff zum ganzen 
Herrenanzug für 3,60 Mk. 
sowie schönste Kleider- und Blou- 
senstoffe versenden in einzelnen 
Metern| bei Aufträgen von 20 

Mark an franco 


Muster 


auf Verlangen 
franco. 


Oettinger & Co., 


Frankfurta. M. Versandthaus“ 


SN 


19 * rennab 


das beste u. beliebteste age der Welt. 


1899er Modell No. 1: 
Villigſtes Touren- 
u. Militär-Nad. 


Wunderbar leichter Lauf und dabei 
ſaſt unverwüſt lich. 


Vertreter: 


Oskar Alammer, 


Srombergerfttahe 4, Thorn IH, Stonbetgerſtruße 84. 


FERERESENBNERREREERER, 


Befanntmachung. eee EE 


Bei der beute ſtattgehabten Stadtverordneten. | (6 Geſch äfts⸗ Erb Fetting, 


— 22 Wahl für den zum Stadtrath gewählten 
aher ausgeſchiedenen Herrn Dietrich 
Hierdurch geſtatte ich mir ganz BEN anzuzeigen, daß ich am 
10. d. Mts. hierſelbſt Eliſabethſtr. Nr. 4 ein 


Dptiihes-hirurg. Bandagen⸗Geſchäft 


Aronsohn gewählt worden. 

Thorn, den 10. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 

Hausbeſitzer⸗ Verein. g eröffne und fämmtliche in dieſen Branchen vorkommenden Reparaturen bei 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im billigſter Preisnottrung in meiner Werkſtätte ausführe. Meine lang⸗ 

Bureau Elifabethſtraße 4 dei Herrn jährige Thätigkeit befähigt mich, allen an mich geſtellten Anforderun⸗ 

gen gerecht zu werden. Beſonders werde es mir angelegen ſein laſſen, 

das Vertrauen der mich gütigſt beehrenden Kundſchaft durch ſtreng reelle 

zuvorkommende Bedienung zu erwerben und zu erhalten. Ganz beſonders 


or“ = 


= 
= 
= 
5 
5 
= 


Dee 


= 
= 
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Uhrmacher Lange. 
Mellien⸗ und Saniftzeben-Er 19, 
. 6 Zimmer 1100 M. 


Segierfiraße 25, 1. Ci. 7 Zim. 


Sul» und Mellienft.rEde 7 Zim. 1100 x empfehle mich den Herren Aerzten. Mein Unternehmen dem Wohlwollen 
nt 55 > 8 1 „des verehrten Publikums beſtens empfehlend, zeichne 
Melienfirape 89, 2. Et. 5 Zimmer 950 | Thorn, im Juli 1899. Hochachtungsvoll 
Brauerſtraße 1, 2. Et. 4 Zimmer 860 „ MB 
Saale 20, 2. Et. 5 Ban 850 „ . Max Wart ki 
8 1 1 5 men Keb. 0 | SS @ 7 
illerſtraße 8, 1. 4 Zimmer Ka 50 „ . n ieee ) 28 
Falmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 — — — 
e e S οοοοοοοοοοοο οοο 


Gerfien« u. Gerechteftr.: Ede 1 Laden 600 „ 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 8 


Schillerſtraße 8, 3. Et. 5 Zimmer 550 2000 Arbeiter. 


Brüdenftraße 40, 1, Et. 4 Zimmer 550 „ — 
Bäckerſtraße 43, 2. Et. 4 Zimmer 550 „ nSka = 
Tulmerſtraße 10, 2. Et. 4 Zimmer 525 man U 5 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 585 „ 7 5 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 „ ad die I S 
Bader ſtraße 20, 3. Et. 4 Zimmer 500 „ N. N e = 
Strobandſtraße 4, — 4 Zimmer 450 „ — 
Coppernikusſtr. 9, 2. Etage 3 Zimm. 450 = 


Culmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 420 „ 
eg 14, 1. Et. 3 Zimmer 400 „ 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 „ 
3 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 „ 
trobandſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 380 „ 
SGerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 „ 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 „ 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Bimm, 365 „ 
Friedrich ⸗ und en 
Et. 3 Zimmer 350 „ 
Sabel 8, 1. "Eng 3 Zimmer 350 „ 
1 13/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 
aße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Sede ße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 
Ba aße 2, 2 Etage 2 


immer 300 „ 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 2 Zimmer 300 „ 
* 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 


pan 000991 4% 


Schillerſtr. 19, part., Geſchäſtsräume 3 0 
Tuchmacherſtraße 4, 3. Et. 2 Zimmer 288 
Brombergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 250 
Mauerſtraße 61, 1. Etage 2 Zimmer 240 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 „ 
Strobandſtraße 4, Lager⸗Keller AR RER 
Melienftraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 „ 
Heiligegeiftitraße 7/9, Wohnungen 
150—250 
Brückenſtraße 8 part., 2 Zimmer 180 
Ger ber ſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 
Baderſtr. 4, Hofwohnung, 2 Zimmer 180 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Bäckerſtraße 37, 2 Et. 1 Zimmer 125 
Bartenſtraße, Kellerwohnung 2 Zim. 100 
Mauerſtraße 61, 1. Et. 1 Zimmer 90 
Schiller ſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 möbl. Zimmer 36 


Maurer 


ſtellt ſofort ein 


A. Teufel, 


Maurermeiſter. 


jeder Pamo 
Locken, eine Zierde en Pane, 
in kurzer Zeit ohne Brennen mit Herm 
Musche’s ges. geh, Locken: 
— Adeniz. lt. 
ebenso ck dar Kin: rag 
ve loc 


Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Paul Weber, Culmerstrasse 1. 


Schloßſtraße 4, 2 an. 8 — | u BE feſtes Gehalt u. hohe Psovifion geeignete 
3 
Sala, e e. © Pianoforte Periteter u. ufpehioten. 


* 7 a a 2 2 2 „ az * 


Eliſabethſtraße 4, Laden mit Wohnung. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 7 Zimmer us geth.) 
Schulſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


d. Ztg. 


Lehrlinge 


fester Stimmung. Versandt frei, mehr- d 
P 8 oder 5 un = 
n von mona an 
Anzahlung. Preis verzeichniss Franko. : einen Arbeiter 
ſtellt ein. 


R. Sul tz, Malermeiſter, 
Brückenſtr. 14. 


2 bis 3 Lehrlinge 


loſſermeiſter . Majewski. können 4 85 eintreten bei 
Thorn 3, Fiſcherſtr. A. Schröder, e er, 
Coppernikustraße 41. 


Einen ordeniſichen 


ee ee 
Das Grund flück 


Brombergerfir. 31 iſt unter 
günſtigen Bau ungen zu verkaufen. 


ie danken mir = 

gewiß, Wenn Ste nul. 2 übe em. 68/70 = 4 

2 . Laufburschen g , sum g: , 
kurzweg genannt: Seca . le. mache ſucht von ſofort Walter Lambeck. 

4 Eulen-Seife. > € 104 en ur ee en 3 

* “ etric so = 


Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 


Ein flüchtiger Knecht 2 


Heerlen ı. 15 Seflereshienflien 


Der hiſtoriſ 
ſchießen, welcher . 23. J Mittags 
wird folgende Straßen 8 8 paffiren: 


Katharinenſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, 
Breiteſtraße, Wutdtikeer⸗ Markt, um das 


#72 6b. fp Provinz, Bundrsſhirßer. 


23 r 55 dem hier ſtattfindenden VI. Weſtpr. Krovinyial-Bunbes- 


12½ Uhr vom ausgeht. 
Eliſabethſtraße, 


Rathhaus, Hei⸗ 


ligegeiſtſtraße, Coppernikusſtraße uach dem Brombergerthor 


Brombergerſtraße bis zur Zi 
insbeſonderc die Bewohner dieſer Straßen, 
und ſo ihrerſeits den Gäſten 


Unſere geehrten Mitbürger, 
die Häuſer ſeſtlich zu ſchmücken, 
bereiten. 

Snirlanden 
Pfennig für den laufenden Meter abgegeben. 


Beſtellungen hierzu nimmt der Kaufmann M. 


E. Schuhmann, entgegen. 


werden vom hieſigen Magiſtrat 


iegelei. 

werden gebeten, 
einen würdigen Empfang zu 
zu ermäßigtem Preiſe von 10—12 


Kopczynski, Altſtäbt. Markt, früher 


rſtand 


Der Vo 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſch aft 


eb d 
Uu e ene k. Bran 
H. Baranowski. 


Privat⸗Anterricht 


in den alten Sprachen, Franzöfiſch und Mar 

thematik für alle Klaſſen ertheilt 
A. Rudeloff, evang. luth. b Bug 
Neuſtädt. Warlt 7, II 


Elektro- u. e 
see Direktor J Jentzen. 


Staatskommissar 


Ba uplätze == 


gut , aup zu verkaufen 
Schloſſermeiſter Majewski 
Tharn 3, Fiſcherſtr. 49. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


haben 
Brückenſtraße "16, 1 Treppe, rechts. 


Die II. Etage. 
3 Zimmer mit allem ar A iſt v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. erſtraße 47. 


Mace, Ne 24 


eine u. größere huungen von jofort 
Bin vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Aeuſtädtiſcher Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 
Habt, Schul ſtraße Nr. 10% 15 die von 
— 18 Protzen bis 4, a 


W aus 6 Zimmern mit 97. Zube⸗ 
hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpäler zu 
vermiethen. Soppart, eſtraße 17. 

vom 1. Oktober d. Is. 
Zwei Wohnungen Eenrerne 0 nu wenn, 
Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 

Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erſte Etage, Breiteſtraſte 24, 
iſt zu vermierben. Sultan. 


Kellerwohnung 


2 Stuben u. Zubehör von ſofort zu vermieth. 


Mellienſtraße 84. 
Freundl. Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktoder 
zu vermiethen. Mellienuraße 84, part. 


Freundl. Wohnung 


2 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Okıbr. 
zu dermieth. Mellien ſtraße 84, 3 Tr. 


2 herrſchaftliche Sobmmgen, _ 


von 6 Zimm., Zubeh., Stall xp. I 
1 Wohnun 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
von 2 Zimmern und Zudehör, 

1 Laden mit Zubehör 
Schulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
Näheres bei G. Plehwe, ae 

Wellienttraße 103. 

Di: von Herrn Major von Henning 
925 egehabte — . — iſt verſetzungshalber 
ofort zu vermiethen 

den eg. Majewski, giſcherrahe 55, 

Die bis ag von Freiherrn y. Recum 


innegehab 


— 2 SE Wohnung = 


d, 


mmer nach vorne, II. Etage, Gaskocher 
2 dm zu verm. oder 1. 10. Baderſtr. 2. 


Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pig. abzugeben. Offerten unter Mo. 12 in der findet zum 15. Juli ar ng 3 Zimmer mit Balton, III. Eta. e, ſofort 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. bet gutem Lohn. 34. zu verm. Baderfir. 2. Louls Kallscher. 
Druckzund Verlag der Nathsduchdruckeret st u dorn. 


Warmen Frühſtückstiſch mg 


a Portion 30 Pfennig empfiehlt 
Schlesinger 


Ss Reſtaurant. 


Zurückgetehrt 


Dr. Lindau. 


„Glckoril⸗Thecker. 


Dienſtag, den 11, Juli 1899, 
Beſter Schwank von A. Biſſon. 
(Berfafier von „Schlafwagen Controleur.“) 


Madame Bonivard 


oder 


„O dieſe Schwiegermütter.“ 
Schwank in 3 Akten von A. Biſſon, deutſch 
von A. Neumann. 


M. 6. V. £iederkranz. 


Mittwoch, den 12. Juli cr. 


Concert in Fiveli 


Anfang 8 Uhr. 


Gäſte willkommen. 


M.-b.-V. Lieder freusde. 


Uebungsſtunde in dieſer Woche: 
Mittwoch u. Freitag. 
Ruder-Verein, 
Thorn, 


A Wonnls-Berfamnlung 


2 Donnerſtag, 13. Juli, 
Abds. 8¼ Uhr 


im Bootshauſe. 


en He 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


= Thale en 


" 


arien-heltaurant 


für Gäſte und kleinere Vereine 
als gemüthlichen Aufenthalt beſtens empfoglen. 


Die Kegelbahn iſt noch für einige Tage 
in der Woche frei. 
Hochacktungsvoll 


„ Klatt. 


Frischen Blüthenhonig 


entfiehlt A. Kirmes. 

Habe meine Wohnung von 
Bäckerſtr. Nr. 6 nach meinem 
Hauſe 


Tuchmacherſraße | 


verlegt. 
O. Jaeschke, 
Malermeiſter. 


Mäpien-Erablifiement zu — 
Ir Courant 
2 e 


vom vom 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 24.16. | 9,7, 
| ark Mark. 
Beigengrie® N 15,40 15,20 
2 14,40 14,20 
gelten 15,60 15,40 
Weizenmehl 000 .. 14,60 14,40 
do. 00 weiß Band 12,20 12,— 
5 8 gelb Band 12,.— 11,80 
f 8,20 8— 
See een x 5,20 5,— 
Weizen⸗Kleie 4,80 4,60 
eech 0 8 12.— 12.— 
do. Ol... 1120 11,20 
do. 1 8 f 10,60 10,80 
do. 5 7.89 7,80 
Conmig, Wei! Ne 9,80 9,80 
Roggen⸗Schrot — 9.— dm 
Roggen⸗ Kleie 5,20 5,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,50 18,50 
do. 17 2. 12,— 12.— 
do. „ 3. 11.— 11,— 

do. „4. 10,— | 10,- 

do. „ 5. 9,50 9, 
5 „ 6. 9. 9.— 
grobe | 9.— 9— 
> Nr. 1. 9.70 9,70 
„ 2 . | = 9,20 
” . | 8,90 
Berfeneängmeh „ 
J .— 6,60 
Garsten, Sueemehl ER: 4,80 4,80 
Buchweizengrid . . . . | —,— 16.— 
anal aaa 3 1 15,.— 15 
14,860 14.60 


